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(54) BEFESTIGUNGSANORDNUNG FÜR KEHRELEMENTE UND KEHRVORRICHTUNG

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft eine Befesti-
gungsanordnung zur lösbaren Anordnung zumindest ei-
nes Kehrelements (20) an einer maschinell angetriebe-
nen Kehrmaschine, mit:
- zumindest einer längserstreckten Befestigungseinrich-
tung (14) zur lösbaren Befestigung des Kehrelements
(20), welches an einem proximalen Endabschnitt (2) eine
Befestigungsstruktur (23) aufweist, und wobei die Befes-
tigungseinrichtung (14) an einem an einer Kehrmaschine
drehbar anordenbaren Träger (12) befestigbar ist
- wobei die Befestigungseinrichtung (14) an einem dis-
talen Endabschnitt (3) eine Aufnahme (49) für das Kehre-
lement (20) aufweist,
- einem Kupplungselement (16), welches in der Aufnah-
me (49) der Befestigungseinrichtung (14) zwischen einer
proximalen Sicherungsstellung (S) und einer distalen Lö-
sestellung (L) längsverschieblich geführt ist und wobei
das Kupplungselement (16) eine mit der Befestigungs-
struktur (23) korrespondierende Gegenbefestigungs-
struktur (33) aufweist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Kehrvor-
richtung mit lösbar anordenbaren Kehrelementen sowie
ein Befestigungssystem für Kehrelemente an einer ma-
schinell angetriebenen Kehrmaschine. Die Kehrvorrich-
tung ist insbesondere zur Anordnung an einer Kehr- oder
Reinigungsmaschine ausgebildet. Die Kehrvorrichtung
ist insbesondere als Tellerbesen, vorzugsweise zur Be-
seitigung von Wildkraut und/oder von anderweitigem Be-
wuchs auf befestigten Flächen ausgebildet. Die Kehrvor-
richtung und das Befestigungssystem stellen ein
Schnellwechselsystem zum zügigen Auswechseln ver-
schleißender Kehrelemente der Kehrvorrichtung zur Ver-
fügung.

Hintergrund

[0002] Für die Beseitigung von Wildkraut auf befestig-
ten Flächen, insbesondere im Bereich von Bordsteinen,
auf gepflasterten Wegen oder Plätzen kommen geson-
dert für diesen Einsatzzweck vorgesehene Kehrvorrich-
tungen zum Einsatz. Gängige Kehrvorrichtungen sind
hierbei als Tellerbesen mit einem maschinell antreibba-
ren sowie drehbar an einer Reinigungs- oder Kehrma-
schine anordenbaren Teller ausgebildet. An dem dreh-
baren Teller sind einzelne Aufnahmen zur Befestigung
von als Drahtbündel oder als Borstenbüschel ausgestal-
teten Kehrelementen vorgesehen.
[0003] Eine derartige Kehrvorrichtung mit auswech-
selbar am drehbaren Teller angeordneten Kehrelemen-
ten ist beispielsweise aus der EP 0 740 915 A2 bekannt.
Zur lösbaren Halterung einzelner Bürsten an einer Trä-
gerscheibe sind hier diverse Buchsen vorgesehen, die
sämtlichst mit jeweils einem federbeaufschlagten Stopp-
glied versehen sind. Das nach Art eines verschiebbaren
Stifts ausgestaltete Stoppglied ist hierbei ausschließlich
unter Zuhilfenahme eines speziellen Werkzeugs in eine
Freigabestellung überführbar, in welcher die jeweilige
Bürste von der Trägerscheibe gelöst und ausgewechselt
werden kann.
[0004] Die gesonderte Handhabung einer Vielzahl von
Verriegelungselementen mittels eines gesonderten
Werkzeugs ist ferner recht langwierig und arbeitsintensiv
zum gleichzeitigen Auswechseln vieler Bürsten am Tel-
ler.
[0005] Es ist demgegenüber Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung, eine insoweit verbesserte Befestigungs-
anordnung, eine verbesserte Kehrvorrichtung und hierfür
vorgesehene Kehrelemente für eine Kehr- oder Reini-
gungsmaschine bereitzustellen, die ein besonders ein-
faches Auswechseln verschlissener Kehrelemente er-
möglichen, die besonders kostengünstig herstellbar
sind, die ferner besonders wartungsarm und nur wenig
störanfällig ausgestaltet sind.

Erfindung und vorteilhafte Ausgestaltungen

[0006] Die Erfindung betrifft in einem Aspekt eine Be-
festigungsanordnung zur lösbaren Anordnung zumin-
dest eines Kehrelements an einer maschinell angetrie-
benen Kehrmaschine. Die Befestigungsanordnung ist
insbesondere zur Anbringung und Befestigung an einem
an der Kehrmaschine drehbar anordenbaren Träger vor-
gesehen. Mitunter kann die Befestigungsanordnung
auch einen solchen Träger umfassen.
[0007] Die Befestigungsanordnung weist zumindest
eine längserstreckte Befestigungseinrichtung zur lösba-
ren Befestigung eines längserstreckten Kehrelements
auf. Sie kann auch mehrere identisch ausgestaltete Be-
festigungseinrichtungen umfassen, welche dazu ausge-
staltet sind, in regelmäßigen oder unregelmäßigen Ab-
ständen verteilt am Träger der Kehrmaschine angeord-
net zu werden. An jeder der Befestigungsanordnung ist
jeweils ein Kehrelement lösbar befestigbar.
[0008] Das an der Befestigungseinrichtung der Befes-
tigungsanordnung lösbar anordenbare Kehrelement
weist an einem proximalen Endabschnitt eine Befesti-
gungsstruktur auf.
[0009] Die Befestigungseinrichtung der Befestigungs-
anordnung weist eine längserstreckte Geometrie auf. Sie
weist ferner an einem distalen Endabschnitt eine Auf-
nahme für das Kehrelement auf. Mit ihrem distalen En-
dabschnitt kann die Befestigungseinrichtung von einer
Unterseite des Trägers hervorstehen. Sie kann aber
auch flächenbündig in die Unterseite des Trägers inte-
griert sein oder in einer Ausnehmung an der Unterseite
des Trägers angeordnet sein.
[0010] Im vorliegenden Kontext werden die Begriffe
distal oder distale Richtung als ein der zu reinigenden
Fläche zugewandtes Ende oder eine der zu reinigenden
Fläche zugewandte Richtung betrachtet. Die Begriffe
proximal oder proximale Richtung weisen in die entge-
gengesetzte Richtung, d. h. in eine der zu reinigenden
Fläche abgewandte Richtung.
[0011] Das an der Befestigungseinrichtung werkzeug-
los lösbar befestigbare Kehrelement weist an einem pro-
ximalen Endabschnitt, welcher im Betrieb des Kehrele-
ments einer zu reinigende Fläche abgewandt ist, eine
Befestigungsstruktur auf.
[0012] Die Befestigungsanordnung ist ferner mit einem
Kupplungselement ausgestattet, welches in der Aufnah-
me der Befestigungseinrichtung zwischen einer proxima-
len Sicherungsstellung und einer distalen Lösestellung
längsverschieblich geführt ist. Das Kupplungselement
weist dabei eine mit der Befestigungsstruktur des Kehre-
lements korrespondierende Gegenbefestigungsstruktur
auf. Die Befestigungsstruktur und die Gegenbefesti-
gungsstruktur können insbesondere formschlüssig in-
einandergreifen und sind miteinander in Wirkverbindung
bringbar.
[0013] Die Befestigungsstruktur und die Gegenbefes-
tigungsstruktur weisen insbesondere formschlüssig in-
einandergreifende Geometrien auf, mittels derer das
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längserstreckte Kehrelement mit seinem proximalen En-
dabschnitt am distalen Endabschnitt des Kupplungsele-
ments der Kehrvorrichtung lösbar befestigbar ist.
[0014] Durch die Verschiebbarkeit des Kupplungsele-
ments relativ zur fest mit dem Träger verbindbaren Be-
festigungseinrichtung kann das über die Befestigungs-
struktur mit der Gegenbefestigungsstruktur am Kupp-
lungselement angeordnete Kehrelement zusammen mit
dem Kupplungselement zwischen der proximalen Siche-
rungsstellung und der distalen Lösestellung relativ zur
Befestigungseinrichtung verschoben werden. Es ist hier-
bei insbesondere vorgesehen, dass mit Erreichen der
Lösestellung die mit der Befestigungsstruktur in Eingriff
stehende Gegenbefestigungsstruktur des Kupplungse-
lements in distale Richtung von der Aufnahme der Be-
festigungseinrichtung hervorsteht.
[0015] Durch die Längsverschieblichkeit des Kupp-
lungselements relativ zur Befestigungseinrichtung kann
die Gegenbefestigungsstruktur in distale Richtung aus
der Aufnahme der Befestigungseinrichtung herausge-
führt werden. Befinden sich die Befestigungsstruktur und
die Gegenbefestigungsstruktur außerhalb der Aufnahme
der Befestigungseinrichtung können die Befestigungs-
struktur und Gegenbefestigungsstruktur voneinander
entkoppelt und dementsprechend gelöst werden.
[0016] Die Befestigungsstruktur des Kehrelements
und die Gegenbefestigungsstruktur des Kupplungsele-
ments sind derart ausgestaltet, dass sie, solange sie in-
nerhalb der Aufnahme der Befestigungseinrichtung an-
geordnet sind, nicht voneinander lösbar bzw. nicht ent-
koppelbar sind.
[0017] Zum Verbinden als auch zum Lösen der Befes-
tigungsstruktur an der Gegenbefestigungsstruktur ist es
erforderlich, die Gegenbefestigungsstruktur in einen Be-
reich außerhalb der Aufnahme der Befestigungseinrich-
tung zu verlagern. Dies kann durch die Längsverschie-
bung des Kupplungselements aus der proximalen Siche-
rungsstellung in die distale Lösestellung erfolgen.
[0018] In der proximalen Sicherungsstellung ist der
wechselseitige Eingriff von Befestigungsstruktur und Ge-
genbefestigungsstruktur fixiert und gesichert. Mit dem in
Sicherungsstellung befindlichen Kupplungselement wird
ein Lösen von Befestigungsstruktur und Gegenbefesti-
gungsstruktur effektiv verhindert. Ein wechselseitiges
Lösen von Befestigungsstruktur und Gegenbefesti-
gungsstruktur ist ausschließlich mit dem sich in Lösestel-
lung befindlichen Kupplungselement möglich.
[0019] Die Aufnahme der Befestigungseinrichtung
umschließt die Gegenbefestigungsstruktur zumindest
abschnittsweise wenn sich das Kupplungselement in sei-
ner Sicherungsstellung befindet. Bevorzugt umschließt
die Aufnahme der Befestigungseinrichtung zumindest
denjenigen Teilbereich der Gegenbefestigungsstruktur,
welcher mit der Befestigungsstruktur des Kehrelements
in und/oder außer Eingriff bringbar ist. Mit einer von der
Gegenbefestigungsstruktur gehaltenen bzw. mit der Ge-
genbefestigungsstruktur in Eingriff befindlichen Befesti-
gungsstruktur kann das in Schließstellung befindliche

Kupplungselement ein Lösen des Kehrelements von der
Befestigungseinrichtung unterbinden.
[0020] Die Gegenbefestigungsstruktur der Befesti-
gungseinrichtung ist bei einem sich in Lösestellung be-
findlichen Kupplungselement von außen zugänglich. Die
Gegenbefestigungsstruktur ist insbesondere für die Be-
festigungsstruktur des Kehrelements dann zugänglich,
wenn sich das Kupplungselement in der distalen Löse-
stellung befindet.
[0021] Das Kehrelement bzw. seine Befestigungs-
struktur kann eine radialsymmetrische Geometrie, bei-
spielsweise in Form einer annähernd zylindrischen Si-
cherungsbuchse aufweisen. Im vorliegenden Kontext ist
eine Axialrichtung mit der Längsrichtung der Kehrele-
mente bzw. mit der Längsrichtung der hierfür vorgese-
henen Befestigungseinrichtungen gleichzusetzen. Die
Axial- oder Längsrichtung kann, muss aber nicht mit einer
Drehachse des drehbaren und maschinengetriebenen
Trägers zusammenfallen.
[0022] Es ist insbesondere vorgesehen, dass sich die
Befestigungseinrichtung unter einem vorgegebenen
Winkel schräg nach außen und nach unten vom drehba-
ren tellerartigen Träger weg erstreckt. Es sind aber auch
Ausgestaltungen denkbar, bei welchen sich eine Längs-
achse der Befestigungseinrichtungen und der hieran be-
festigten Kehrelemente parallel zur Drehachse des Trä-
gers erstrecken.
[0023] Es ist nach einer Ausführungsform insbeson-
dere vorgesehen, dass das Kupplungselement in Axial-
richtung oder in Längsrichtung zwischen der Lösestel-
lung und der Sicherungsstellung an der Befestigungs-
einrichtung geführt ist. Hingegen sind die Befestigungs-
struktur und die Gegenbefestigungsstruktur entlang ei-
ner hiervon abweichenden Richtung in Eingriff als auch
außer Eingriff bringbar. Die Befestigungsstruktur und die
Gegenbefestigungsstruktur sind typischerweise als
Formschlussmittel ausgestaltet, die bezogen auf die Axi-
al- oder Längsrichtung der Befestigungseinrichtung in
Radialrichtung und/oder in Tangential-, das heißt in Um-
fangsrichtung, miteinander in Eingriff und/oder auch au-
ßer Eingriff bringbar sind.
[0024] Ein In-Eingriff- oder Außer-Eingriffbringen von
Befestigungsstruktur und Gegenbefestigungsstruktur ist
insbesondere ausschließlich bei einem sich in Lösestel-
lung, das heißt in distal vorgeschobener Stellung befind-
lichen Kupplungselement möglich. Die Befestigungs-
struktur und die Gegenbefestigungsstruktur sind insbe-
sondere zur Bildung einer in Axialrichtung wirkenden
formschlüssigen Verbindung ausgestaltet. In Axialrich-
tung, das heißt in Längsrichtung der Befestigungsein-
richtung bzw. in Längsrichtung des Kehrelements auf das
Kehrelement einwirkende Kräfte im Betrieb der Kehrma-
schine werden über die Befestigungsstruktur in die hier-
mit in Eingriff stehende Gegenbefestigungsstruktur und
damit auch in das Kupplungselement eingeleitet.
[0025] Eine Montage- oder Demontagebewegung für
die Kehrelemente an der Befestigungseinrichtung bzw.
an dem Kupplungselement verläuft typischerweise senk-
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recht oder schräg zur Längsrichtung der Befestigungs-
einrichtung bzw. senkrecht oder schräg zur axialen Füh-
rung des Kupplungselement an der Befestigungseinrich-
tung, so etwa in Radialrichtung.
[0026] Nach einer Weiterbildung ist die Gegenbefesti-
gungsstruktur an einem distalen Endabschnitt des Kupp-
lungselements angeordnet oder ausgebildet. In Löse-
stellung steht die Gegenbefestigungsstruktur des Kupp-
lungselements vom distalen Endabschnitt der Befesti-
gungseinrichtung hervor. In Lösestellung ist die Gegen-
befestigungsstruktur in einen Bereich außerhalb der Auf-
nahme der Befestigungseinrichtung verlagert, in welcher
die Befestigungsstruktur des Kehrelements mit der Ge-
genbefestigungsstruktur in Eingriff bringbar ist. Dadurch
dass die Gegenbefestigungsstruktur am distalen En-
dabschnitt des Kupplungselements angeordnet ist kann
zur Verlagerung der Gegenbefestigungsstruktur in einen
Bereich außerhalb der Aufnahme der Befestigungsein-
richtung eine vergleichsweise geringfügige axiale Ver-
schiebebewegung des Kupplungselements bereits aus-
reichend sein.
[0027] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist die
Befestigungseinrichtung eine zumindest bereichsweise
hohl ausgestaltete längserstreckte Befestigungshülse
auf, die mit einem proximalen Endabschnitt eine Durch-
gangsöffnung des Trägers durchsetzt. Mit ihrem distalen
Endabschnitt steht die Befestigungshülse typischerwei-
se von der Unterseite des Trägers hervor. Der distale
Endabschnitt der Befestigungshülse bildet insoweit die
Aufnahme der Befestigungseinrichtung. Die Befesti-
gungshülse kann als zylindrische oder als ovale Hülse
ausgestaltet sein. Sie weist typischerweise eine in Um-
fangsrichtung vollständig geschlossene oder ausneh-
mungsfreie Seitenwand auf, welche das Kupplungsele-
ment in seiner Sicherungsstellung in Umfangsrichtung
vollständig umschließt.
[0028] Dadurch dass die Befestigungshülse mit ihrem
proximalen Endabschnitt eine Durchgangsöffnung des
Trägers durchsetzt, ist sie von einer Oberseite des Trä-
gers zugänglich. Insbesondere kann das in oder an der
Befestigungshülse längsverschieblich geführte Kupp-
lungselement mit einem proximalen Endabschnitt vom
proximalen Endabschnitt der Befestigungshülse oder der
Befestigungseinrichtung hervorstehen. Auf diese Art und
Weise ist eine Verschiebung des Kupplungselements
aus der Sicherungsstellung in die distale Lösestellung
von der Oberseite des Trägers her initiierbar oder aus-
führbar. Dies erweist sich im praktischen Umgang der
Befestigungsanordnung, insbesondere unter ergonomi-
schen Gesichtspunkten als vorteilhaft.
[0029] Es ist ferner denkbar, dass die Befestigungs-
hülse mit ihrem proximalen Endabschnitt an der Durch-
gangsöffnung des Trägers angeordnet ist. Beispielswei-
se kann die Durchgangsöffnung des Trägers ein Innen-
gewinde aufweisen und der proximale Endabschnitt, wel-
cher in der Durchgangsöffnung des Trägers zu liegen
kommt, kann ein hiermit korrespondierendes Außenge-
winde aufweisen. Es ist ferner denkbar, dass der proxi-

male Endabschnitt der Befestigungseinrichtung bzw. der
Befestigungshülse die Durchgangsöffnung des Trägers
vollständig durchsetzt und mit einem Gewindeabschnitt
oder einer vergleichbaren Befestigungs- oder Siche-
rungsstruktur oberhalb der Oberseite des Trägers 12 zu
liegen kommt und dort mit einem Gegenbefestigungse-
lement, beispielsweise einer Schraubenmutter ver-
schraubbar ist.
[0030] Die Befestigungshülse ist insbesondere als zy-
lindrische oder ovale Hülse ausgestaltet. Sie weist an
ihrem distalen Endabschnitt, das heißt dem an der Be-
festigungseinrichtung montierten Kehrelement zuge-
wandt, einen Sicherungsraum auf, welcher die Gegen-
befestigungsstruktur, mithin auch die hiermit in Eingriff
stehende Befestigungsstruktur eng umschließt. Durch
jenes Umschließen in Umfangsrichtung wird jegliche Re-
lativbewegung der Befestigungsstruktur relativ zur Ge-
genbefestigungsstruktur in der Ebene senkrecht zur
Längsrichtung des Kehrelements bzw. senkrecht zur
Längsrichtung der Befestigungseinrichtung wirksam ver-
hindert.
[0031] Nach einer Weiterbildung steht ein proximaler
Endabschnitt des Kupplungselements in der Sicherungs-
stellung in Längsrichtung von einem proximalen En-
dabschnitt der Befestigungseinrichtung hervor. Wenn die
Befestigungseinrichtung, insbesondere die Befesti-
gungshülse mit ihrem proximalen Endabschnitt eine
Durchgangsöffnung des Trägers von unten, d. h. von dis-
tal nach proximal durchsetzt steht der proximale En-
dabschnitt des Kupplungselements oder ein hieran an-
geordneter Fortsatz in der Sicherungsstellung auch von
einer Oberseite des Trägers hervor. Der Endabschnitt
des Kupplungselements oder des Fortsatzes ist auf diese
Art und Weise besonders einfach und intuitiv zum Über-
führen in die distale Lösestellung herunterdrückbar, bzw.
in distale Richtung verschiebbar. Insbesondere kann der
Endabschnitt des Kupplungselements oder der Fortsatz
gegenüber der Befestigungseinrichtung bzw. gegenüber
der Befestigungshülse radial verbreitert sein und inso-
weit eine proximale Kraftaufnahmefläche bereitstellen.
Dies ermöglicht ein besonders intuitives werkzeugloses
Herunterdrücken des Kupplungselements zum Überfüh-
ren desselben in die distale Lösestellung.
[0032] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist das
Kupplungselement, entgegen der Kraft einer Feder von
der Sicherungsstellung in die Lösestellung überführbar.
Mit anderen Worten wird das Sicherungselement durch
die Kraft der Feder in der Sicherungsstellung gehalten.
Hierdurch wird ein unbeabsichtigtes Lösen des Kehrele-
ments von der Befestigungseinrichtung blockiert. Die Fe-
der kann als Druckfeder oder als Zugfeder ausgestaltet
sein. Sie kann beispielsweise eine schraubenförmige
Geometrie aufweisen.
[0033] Sie kann insbesondere in einen radialen Zwi-
schenraum zwischen der Außenseite des Kupplungse-
lements und einer Innenseite der Befestigungseinrich-
tung, insbesondere der Befestigungshülse angeordnet
sein. Die Feder kann sich mit gegenüberliegenden axi-
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alen Enden einerseits an der Befestigungseinrichtung
und andererseits am Kupplungselement abstützen oder
hieran angeordnet bzw. fixiert sein.
[0034] Mittels der Feder kann ein besonders intuitiv
und leicht zu bedienendes Befestigungssystem bereit-
gestellt werden, welches eine werkzeuglose Montage als
auch Demontage von Kehrelementen an entsprechen-
den Befestigungseinrichtungen ermöglicht.
[0035] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist eine
der Befestigungsstruktur und Gegenbefestigungsstruk-
tur einen Schaftabschnitt und in Längsrichtung hieran
angrenzend einen radial erweiterten Kopf auf. Der Kopf
ist in eine an der anderen von Befestigungsstruktur und
Gegenbefestigungsstruktur vorgesehene Aussparung
einführbar. Es ergeben sich hierfür zwei unterschiedliche
Ausführungsformen. Befindet sich der radial erweiterte
Kopf an der Befestigungsstruktur, so ist die Gegenbe-
festigungsstruktur mit einer hiermit korrespondierenden
Aussparung versehen. Befindet sich der radial erweiterte
Kopf an der Gegenbefestigungsstruktur, so ist die Be-
festigungsstruktur mit einer hiermit korrespondierenden
Aussparung versehen.
[0036] Für ein lösbares Befestigen des Kehrelements
an der Befestigungseinrichtung weist entweder das
Kehrelement oder die Befestigungseinrichtung einen ra-
dial erweiterten Kopf auf. Der jeweils andere Partner von
Befestigungseinrichtung und Kehrelement weist dabei
die zur Aufnahme des Kopfs vorgesehene Aussparung
auf.
[0037] Der axial an den Kopf angrenzende Schaftab-
schnitt weist einen geringeren Durchmesser bzw. eine
geringere Radialerstreckung als der Kopf auf. Der Kopf
befindet sich je nach Ausführungsform entweder an ei-
nem distalen Endabschnitt der Gegenbefestigungsstruk-
tur oder an einem proximalen Endabschnitt der Befesti-
gungsstruktur. Der Schaftabschnitt ist jeweils um die Axi-
alerstreckung des Kopfs vom axialen Ende der betref-
fenden Befestigungsstruktur oder Gegenbefestigungs-
struktur beabstandet.
[0038] Ist beispielsweise die Befestigungsstruktur des
Kehrelements mit dem Kopf und dem Schaftabschnitt
ausgestattet, so bildet der Kopf zugleich den proximalen
Endabschnitt des Kehrelements. Es ist aber auch umge-
kehrt denkbar, dass ein distales Ende der Gegenbefes-
tigungsstruktur mit dem radial erweiterten Kopf versehen
ist.
[0039] Nach einer weiteren Ausgestaltung hiervon
weist die Aussparung an einem stirnseitigen Ende der
Gegenbefestigungsstruktur, bzw. der Befestigungs-
struktur einen radial verjüngten teilkreisförmigen Hals-
abschnitt auf, welcher zur Aufnahme des Schaftab-
schnitts ausgebildet ist. Befindet sich die Aufnahme bei-
spielsweise an der Befestigungseinrichtung, mithin an
der Gegenbefestigungsstruktur, so weist das distale En-
de der Befestigungsstruktur den durchmesserverjüngten
Halsabschnitt auf. Der lichte Durchmesser des Halsab-
schnitts ist hierbei zumindest so groß wie der Außenra-
dius oder der Außendurchmesser des Schaftabschnitts.

[0040] Mit Erreichen einer Montagestellung befindet
sich der radial verjüngte Schaftabschnitt innerhalb des
radial verjüngten teilkreisförmigen Halsabschnitts. Radi-
al verjüngt meint hierbei eine innenliegende Form-
schlussstruktur der betreffenden Gegenbefestigungs-
struktur oder Befestigungsstruktur.
[0041] Nach einer Weiterbildung geht der besagte
Halsabschnitt in Längsrichtung in einen radial erweiter-
ten Kopfabschnitt über, welcher zur Aufnahme des Kopfs
der jeweils anderen Befestigungs- oder Gegenbefesti-
gungsstruktur ausgebildet ist.
[0042] Befindet sich der radial erweiterte Kopf an der
kehrelementseitigen Befestigungsstruktur, so ist die Auf-
nahme an der trägerseitig vorzusehenden Befestigungs-
einrichtung ausgebildet. Im Übergang vom Schaftab-
schnitt zum radial erweiterten Kopf ist dann eine in distale
Richtung weisende Anlagefläche ausgebildet, welche in
einer Hinterschneidung, respektive an einer in proximale
Richtung weisenden Anlagefläche im Übergangsbereich
von Halsabschnitt und Kopfabschnitt der Aussparung zur
Anlage bringbar ist.
[0043] Die wechselseitige Anlagestellung jener dista-
len und proximalen Anlagenflächen bewirkt eine axiale
Sicherung der Befestigungsstruktur an der Gegenbefes-
tigungsstruktur, mithin eine axiale Sicherung des Kehre-
lements am Kupplungselement.
[0044] Es ist aber auch umgekehrt denkbar, dass das
Kupplungselement mit dem radial verbreiterten Kopf und
dem hieran angrenzenden Schaftabschnitt versehen ist,
während das Kehrelement eine hiermit korrespondieren-
de Aussparung aufweist. Das Kupplungselement ist da-
bei stets verschiebbar an der Befestigungseinrichtung
angeordnet.
[0045] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist eine
die Aussparung radial begrenzende Seitenwand eine
seitliche Ausnehmung auf auf, die zur Aufnahme des
Kopfes und des Schaftabschnitts ausgebildet ist. Die
Ausnehmung erstreckt sich in Axialrichtung betrachtet
über den gesamten Halsabschnitt und zumindest be-
reichsweise auch oder sogar vollständig über den Kopf-
abschnitt der Aussparung. Das Vorsehen einer seitlichen
Ausnehmung, etwa in einer die Aussparung bildenden
Seitenwand der Gegenbefestigungsstruktur oder Befes-
tigungsstruktur, so z.B. in einer Seitenwand des Kupp-
lungselements, ermöglicht ein besonders einfaches
formschlüssiges Einsetzen von Kopf und Schaftabschnitt
in die Aussparung bei einem sich in Lösestellung befind-
lichen Kupplungselement. Die Ausnehmung erstreckt
sich ferner bis in eine Stirnwand am Längsende der die
Aussparung aufweisenden Befestigungsstruktur oder
Gegenbefestigungsstruktur.
[0046] Das Kupplungselement ist in Lösestellung zu-
mindest so weit vorgeschoben, dass es die Aussparung
zumindest bis in den Kopfabschnitt freigibt. Das Kupp-
lungselement ist in distale Richtung bis zum Erreichen
der Lösestellung derart weit verschiebbar, dass es die
Ausnehmung im Bereich des Halsabschnitts als auch im
Bereich des Kopfabschnitts der Aussparung von außen
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zugänglich macht und insoweit frei gibt.
[0047] Die seitliche Ausnehmung weist einen lichten
Durchmesser oder einen Teilkreisabschnitt in der Sei-
tenwand der Aussparung auf, welcher in Tangential- oder
Radialrichtung größer ist als der jeweils betreffende Au-
ßendurchmesser des Kopfs bzw. des axial hieran an-
grenzenden Schaftabschnitts. Auf diese Art und Weise
wird ein seitliches bzw. radiales Einsetzen von Kopf- und
Schaftabschnitt in die Aussparung ermöglicht.
[0048] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist insbe-
sondere vorgesehen, dass der Kopf an der Befestigungs-
struktur und die Aussparung an der Gegenbefestigungs-
struktur ausgebildet sind. Demnach befindet sich auch
der Schaftabschnitt an der Befestigungsstruktur, mithin
am proximalen Endabschnitt des Kehrelements. Der
Halsabschnitt der Aussparung befindet sich an einem
distalen Ende und somit axial angrenzend an dem Kopf-
abschnitt der Aussparung des Kupplungselements.
[0049] Da es sich bei dem Kehrelement um ein Ver-
schleißteil handelt, erweist es sich als besonders vorteil-
haft, den geometrisch vergleichsweise einfach herzustel-
lenden Kopf und den Schaftabschnitt am Kehrelement
vorzusehen und die mit einer Aussparung ausgestattete
Gegenbefestigungsstruktur an dem Kupplungselement
auszugestalten. Es sind grundsätzlich aber auch umge-
kehrte Anordnungen von Befestigungsstruktur und Ge-
genbefestigungsstruktur denkbar, wobei die mit dem
Kopf und dem Schaftabschnitt versehene Befestigungs-
struktur an dem Kupplungselement ausgebildet ist und
die mit der Aussparung versehene Gegenbefestigungs-
struktur am proximalen Endabschnitt des Kehrelements
ausgebildet ist.
[0050] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist die Ge-
genbefestigungsstruktur des Kupplungselements in der
Sicherungsstellung vollständig in der Aufnahme der Be-
festigungseinrichtung angeordnet. Die Gegenbefesti-
gungsstruktur, mithin auch die hiermit in Eingriff stehen-
de Befestigungsstruktur ist in der Sicherungsstellung in
Umfangsrichtung vollständig von der Seitenwand der Be-
festigungshülse umschlossen bzw. verdeckt. In Siche-
rungsstellung verdeckt und verschließt die Befestigungs-
hülse die seitliche Aussparung der Gegenbefestigungs-
struktur. Somit blockiert die Befestigungshülse eine in
Radialrichtung gerichtete Relativbewegung von Befesti-
gungsstruktur und Gegenbefestigungsstruktur. Das
Kehrelement ist somit formschlüssig an der Befesti-
gungseinrichtung fixiert.
[0051] Für jede denkbare Ausgestaltung ist in Befes-
tigungs- bzw. Sicherungsstellung des Kupplungsele-
ments vorgesehen, dass eine die Aussparung radial
nach außen abschließende Seitenwand der Gegenbe-
festigungsstruktur stets von einer Innenseite des distalen
Endabschnitts der Befestigungseinrichtung, mithin der
Befestigungshülse umschlossen ist.
[0052] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist die
Befestigungseinrichtung, mithin die Befestigungshülse
von ihrem distalen Endabschnitt in Längsrichtung ver-
setzt einen radial nach innen ragenden Flanschabschnitt

auf, in oder an welchem das Kupplungselement längs-
verschieblich geführt ist. Der Flanschabschnitt kann hier-
bei eine Doppelfunktion erfüllen. So kann mittels des von
der Innenseite radial nach innen ragenden Flanschab-
schnitts das Kupplungselement verkippungsfrei in einem
vorgegebenen radialen Abstand zur Innenseite der Be-
festigungseinrichtung axial geführt werden. Axial ver-
setzt zum Flanschabschnitt bzw. axial angrenzend an
den Flanschabschnitt kann zwischen der Außenseite des
Kupplungselements und der Innenseite der Befesti-
gungseinrichtung, sprich der Innenseite der Befesti-
gungshülse ein Ringspalt gebildet sein. In jenem Rings-
palt kann beispielsweise die Feder angeordnet sein, mit-
tels welcher das Kupplungselement in der Sicherungs-
stellung gehalten wird. Das Kupplungselement ist entge-
gen der Wirkung der Feder aus der Sicherungsstellung
in die Lösestellung überführbar.
[0053] Des Weiteren kann der radial nach innen ra-
gende Flanschabschnitt der Befestigungseinrichtung zu-
gleich auch einen axialen Endanschlag bilden. Der Flan-
schabschnitt kann als proximaler Endanschlag ausge-
staltet sein, welcher das Kupplungselement in der proxi-
malen Sicherungsstellung hält. Erreicht das Sicherungs-
element etwa durch Beaufschlagung der von der Feder
ausgehenden Federkraft die proximale Sicherungsstel-
lung, kann der nach innen ragende Flanschabschnitt der
Befestigungseinrichtung mit einem hiermit korrespondie-
renden Endanschlag, beispielsweise mit einer Anlage-
schulter an der Außenseite das Kupplungselements zu-
sammenwirken, sodass das Kupplungselement nicht
über die Sicherungsstellung hinaus in proximale Rich-
tung relativ zur Befestigungseinrichtung bewegbar ist.
[0054] In einer weiteren Ausgestaltung stützt sich ein
distales Ende der Feder an einer proximalen Seite des
Flanschabschnitts ab. Die Feder ist insoweit in einem
Sicherungsraum angeordnet, welcher zugleich einen
proximalen Endabschnitt der Befestigungseinrichtung
bildet.
[0055] Die Feder ist typischerweise als Druckfeder
ausgestaltet. Sie ist entgegen einer Rückstellkraft axial
komprimierbar. Die Feder kann eine schraubenförmige
oder helixartige Geometrie aufweisen. Sie kann sich in-
nerhalb eines zwischen Befestigungseinrichtung und
Kupplungselement gebildeten zylinderförmigen Rings-
palts befinden.
[0056] Nach einer weiteren Ausgestaltung stützt sich
ein proximales Ende der Feder am Boden einer Siche-
rungsbuchse ab, welche am Kupplungselement ange-
ordnet ist. Die Sicherungsbuchse umschließt zumindest
einen axialen Abschnitt des Kupplungselements. Die Si-
cherungsbuchse kann ebenfalls einen etwa zylindri-
schen Ringspalt mit der Befestigungseinrichtung bilden.
Sie kann in distaler Richtung offen sein. Die Sicherungs-
buchse selbst ist axial an dem Kupplungselement befes-
tigbar. Sie kann zum Zwecke der Montage oder Demon-
tage auch lösbar an dem Kupplungselement fixiert sein.
[0057] Die Sicherungsbuchse kann eine axiale Durch-
gangsöffnung aufweisen, durch welche sich ein proxima-
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ler Endabschnitt des Kupplungselements hindurch er-
streckt. Auf diese Art und Weise ist das proximale Ende
des Kupplungselements von außen zugänglich, insbe-
sondere um das Kupplungselement von oben nach unten
entgegen der Federkraft aus der Sicherungsstellung in
die Lösestellung zu überführen.
[0058] Nach einer weiteren Ausgestaltung ist vorgese-
hen, dass die Sicherungsbuchse an einem proximalen
Endabschnitt der Befestigungseinrichtung, bzw. der Be-
festigungshülse längsverschieblich bzw. axial geführt ist.
Ein Außenradius bzw. ein Außenquerschnitt der Siche-
rungsbuchse kann hierbei einem Innenradius bzw. dem
Innenquerschnitt am proximalen Ende der Befestigungs-
einrichtung, bzw. der Befestigungshülse entsprechen.
[0059] Die Sicherungsbuchse kann beispielsweise
mittels eines Sicherungselements, welches etwa in Form
eines Sicherungsstifts oder eines Sicherungsrings aus-
gebildet sein kann, am Kupplungselement axial fixiert
sein. Das Sicherungselement kann beispielsweise das
Kupplungselement in Radialrichtung durchsetzen und
vom Außenrand oder von der Seitenwand des Kupp-
lungselements hervorstehen. Das zumindest an seinem
proximalen Ende stabförmig oder schaftartig ausgestal-
tete Kupplungselement kann eine radiale Durchgangs-
öffnung oder eine Ringnut für das Sicherungselement
aufweisen, durch welche ein Sicherungsstift hindurch-
steckbar bzw. in welcher in Sicherungsring axial fixierbar
ist.
[0060] Das Sicherungselement kann als proximaler
Endanschlag für die ansonsten axial verschiebbar an der
Außenseite des Kupplungselements gelagerte Siche-
rungsbuchse fungieren. Die sich axial zwischen Siche-
rungsbuchse und dem Flansch der Befestigungseinrich-
tung erstreckende Feder sorgt für eine gewisse Vorspan-
nung, sodass einerseits das Kupplungselement mit ei-
nem radial nach außen ragenden Flanschabschnitt an
einem distalen Endanschlag der Befestigungseinrich-
tung anliegt und andererseits das Kupplungselement
durch die Feder in proximale Richtung gegen das Siche-
rungselement gedrückt wird. Hierdurch wird ferner eine
besonders einfache Montage, aber auch für den War-
tungsfall möglicherweise vorzusehende Demontage der
Befestigungseinrichtung bereitgestellt.
[0061] Es ist ferner vorgesehen, dass ein auf der pro-
ximalen Seite des Flanschabschnitts liegender Bereich
der Sicherungseinrichtung, insbesondere der Siche-
rungshülse sowohl in Lösestellung als auch in Siche-
rungsstellung des Kupplungselements axial mit der Si-
cherungsbuchse überlappt. Insoweit kann eine Verschie-
bebewegung des Kupplungselements von der Siche-
rungsstellung in die Lösestellung nicht nur vom Flan-
schabschnitt, sondern auch von der Sicherungsbuchse
geführt werden. Das Kupplungselement ist insoweit
zweifach und axial beabstandet an der Befestigungsein-
richtung geführt, sodass es weitgehend verkippungsfrei
und ohne Verkanten längsverschieblich zwischen der
Lösestellung und der Sicherungsstellung beweglich an
der Befestigungseinrichtung gelagert ist.

[0062] Nach einer weiteren Ausgestaltung weist die
Befestigungsanordnung ein Kehrelement auf, welches
mit seiner Befestigungsstruktur an der Befestigungsein-
richtung, insbesondere an dessen Kupplungselement
lösbar befestigt ist.
[0063] Nach einem weiteren Aspekt betrifft die vorlie-
gende Erfindung eine Kehrvorrichtung zur lösbaren An-
ordnung zumindest eines Kehrelements an einer ma-
schinell angetriebenen Kehrmaschine. Die Kehrvorrich-
tung umfasst zumindest einen drehbar an einer Kehrma-
schine anordenbaren Träger, an welchem zumindest ei-
ne zuvor beschriebene Befestigungsanordnung ange-
ordnet ist. Die Befestigungsanordnung, welche im We-
sentlichen aus der zuvor beschriebenen längserstreck-
ten Befestigungseinrichtung und einem daran
verschiebbar angeordneten Kupplungselement beste-
hen kann, kann hierbei beispielsweise an der Unterseite
des Trägers angeordnet sein. Es ist insbesondere vor-
gesehen, dass an der Unterseite des Trägers mehrere
Befestigungseinrichtungen in regelmäßigen Abständen
angeordnet sind.
[0064] Nach einem weiteren Aspekt weist die Kehrvor-
richtung zumindest ein zuvor beschriebenes Kehrele-
ment auf, welches an einem proximalen Endabschnitt
eine Befestigungsstruktur aufweist und welches mit der
Gegenbefestigungsstruktur des Kupplungselements der
Befestigungsanordnung lösbar verbindbar ist.
[0065] Nach einem weiteren Aspekt betrifft die Erfin-
dung ferner eine Kehrmaschine mit einer vorliegend be-
schriebenen Kehrvorrichtung. Der Träger der Kehrvor-
richtung ist hierbei zum Beispiel lösbar an der Kehrma-
schine anordenbar. Es ist auch denkbar, dass der Träger
zumindest bereichsweise in einer Montagestellung an
der Kehrmaschine von oben zugänglich ist, um durch
Niederdrücken einzelner Kupplungselemente die jewei-
lige wechselseitige Verbindung von Befestigungseinrich-
tung und Kehrelement zum Auswechseln des Kehrele-
ments zu lösen.
[0066] Die zuvor beschriebene Befestigungsanord-
nung kann beispielsweise zum Nachrüsten oder zum
Umkonfigurieren bestehender Kehrvorrichtungen die-
nen. Sie kann als Umrüst-Bausatz für bestehende Kehr-
vorrichtungen fungieren und dementsprechend auch un-
abhängig von Trägern für Kehrvorrichtungen bereitge-
stellt werden.
[0067] Nach einem weiteren Aspekt ist schließlich ein
Kehrelement zur lösbaren Befestigung an einer Befesti-
gungseinrichtung einer zuvor beschriebenen Kehrvor-
richtung vorgesehen. Das Kehrelement weist ein längs-
erstrecktes Kehrbüschel oder Drahtbündel sowie eine
Sockelbuchse auf. In der Sockelbuchse ist ein proxima-
les Ende des Kehrbüschels oder des Drahtbündels fi-
xiert. An einem dem Kehrbüschel oder Drahtbündel ab-
gewandten proximalen Endabschnitt weist die Sockel-
buchse eine Befestigungsstruktur auf, welche korres-
pondierend zu einer Gegenbefestigungsstruktur der Be-
festigungseinrichtung ausgebildet ist. Die Befestigungs-
struktur des Kehrelements weist entweder
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einen Kopf und einen axial hieran angrenzenden Schaft-
abschnitt auf, wobei der Kopf gegenüber dem Schaftab-
schnitt radial erweitert ist, oder die Befestigungsstruktur
weist eine Aufnahme mit einem Halsabschnitt und mit
einem axial hieran angrenzenden Kopfabschnitt auf, wo-
bei der Kopfabschnitt einen größeren radialen Quer-
schnitt als der Halsabschnitt aufweist.
[0068] Nach einer Variante, bei welcher der Kopf ein
proximales Ende der Sockelbuchse bildet kann der
Schaftabschnitt eine radiale Verjüngung oder eine Radi-
alnut in der ansonsten zylindrisch oder oval ausgestal-
teten Sockelbuchse darstellen. Für die lösbare Befesti-
gung des Kehrelements an einer Befestigungseinrich-
tung ist ein Hinterschneidungsbereich im Übergang von
Kopf und Schaftabschnitt entscheidend, um in Axialrich-
tung wirkende Kräfte übertragen bzw. abfangen zu kön-
nen.
[0069] In der anderen Variante ist denkbar, dass die
Sockelbuchse die bereits beschriebene Aussparung mit
einem radial verjüngten Halsabschnitt und einem axial
hieran angrenzenden Kopfabschnitt zur Aufnahme eines
an der Befestigungseinrichtung korrespondierend aus-
gestalteten Kopfs und Schaftabschnitts aufweist.
[0070] Sämtliche Merkmale und Vorteile zum zuvor
bereits im Hinblick auf die Kehrvorrichtung beschriebe-
nen Kehrelement gelten in gleicher Weise für das isolier-
te Kehrelement, welches als Ersatz- und Verschleißteil
ausgestaltet ist. Sämtliche im Zusammenhang zur Kehr-
vorrichtung und ihr Zusammenwirken mit dem Kehrele-
ment beschriebenen Merkmale gelten gleichermaßen
auch für das einzelne Kehrelement.

Kurzbeschreibung der Figuren

[0071] Weitere Ziele, Merkmale sowie vorteilhafte An-
wendungsmöglichkeiten der Erfindung werden nachfol-
gend anhand von Ausführungsbeispielen unter Bezug-
nahme auf die Zeichnungen erläutert. Hierbei zeigen:

Fig. 1 eine schematische und perspektivische Dar-
stellung einer mit mehreren Kehrelementen be-
stückten Kehrvorrichtung,

Fig. 2 einen Querschnitt durch ein an einer Befesti-
gungseinrichtung angeordnetes Kehrelement
mit dem Kupplungselement in Sicherungsstel-
lung,

Fig. 3 eine Darstellung gemäß Fig. 2, jedoch mit dem
Kupplungselement in Lösestellung,

Fig. 4 eine Seitenansicht einer mit einem Kehrele-
ment versehenen Befestigungseinrichtung mit
dem Kupplungselement in Sicherungsstellung,

Fig. 5 eine Darstellung gemäß Fig. 4, jedoch mit dem
sich in Lösestellung befindlichen Kupplungse-
lement,

Fig. 6 eine perspektivische Darstellung gemäß Fig. 4,

Fig. 7 eine perspektivische Darstellung gemäß Fig. 5
und

Detaillierte Beschreibung

[0072] In Fig. 1 ist eine Kehrvorrichtung 10 in perspek-
tivischer Darstellung von schräg unten gezeigt. Die typi-
scherweise als Tellerbesen ausgestaltete Kehrvorrich-
tung 10 weist einen scheiben- oder ringartig geformten
Träger 12 auf. Am Träger 12 sind mehrere Befestigungs-
anordnungen 4 für die jeweils lösbare Anordnung eines
Kehrelements 20 angeordnet. Jede der Befestigungsa-
nordnung 4 weist eine Befestigungseinrichtung 14, in
Form einer Befestigungshülse 41 auf. Die einzelnen Be-
festigungsanordnungen 4 sind über den Umfang verteilt
am Träger 12 angeordnet. Der Träger 12 ist typischer-
weise lösbar an einer Kehr- oder Reinigungsmaschine
anschraubbar. Im Betrieb wird der Träger 12 von der hier
nicht explizit gezeigten Kehr- oder Reinigungsmaschine
rotierend bewegt. Eine Drehachse 1 erstreckt sich typi-
scherweise durch das Zentrum der Kehrvorrichtung 10.
[0073] Der Träger 12 kann abweichend von der hier
gezeigten Darstellung auch in Form einer zylindrischen
Walze ausgestaltet sein. Einzelne Befestigungseinrich-
tungen 14 wären hierbei an einem Außenumfang des
Zylinders anzuordnen und entsprechend den hier be-
schriebenen Befestigungsmitteln zu befestigen. In Mon-
tage- oder Arbeitsstellung an einer Kehr- oder Reini-
gungsmaschine wäre der walzenförmige oder zylindrisch
ausgestaltete Träger entlang seiner Zylinderlängsachse
drehbar an einer Kehr- oder Reinigungsmaschine gela-
gert. Die Befestigungseinrichtungen 14 und daran anor-
denbare Kehrelemente 20 würden sich dann im Wesent-
lichen senkrecht zur Drehachse des Walzenkörpers, d.
h. bezogen auf seine Zylindergeometrie, radial nach au-
ßen erstrecken.
[0074] An der Unterseite 9 des in Fig. 1 gezeigten und
in Fig. 2 lediglich angedeuteten Trägers 12 sind mehrere
über den Umfang des Trägers 12 verteilt angeordnete
Befestigungseinrichtungen 14, jeweils zur Halterung und
lösbaren Befestigung auswechselbarer Kehrelemente
20 vorgesehen.
[0075] An dem Träger 12 sind im vorliegenden Aus-
führungsbeispiel mehrere Befestigungsanordnungen 4
für die lösbare Anordnung zumindest jeweils eines
Kehrelements 20 an einer Kehrmaschine bzw. am Träger
12 vorgesehen. Die Befestigungsanordnungen 4 weisen
jeweils eine längserstreckte Befestigungseinrichtung 14
und ein hierin oder hieran verschiebbar gelagertes Kupp-
lungselement 16 auf.
[0076] Die Befestigungseinrichtungen 14 weisen eine
längserstreckte Geometrie auf. Sie erstrecken sich mit
ihrer Längsachse, bzw. mit ihrer Axialrichtung typischer-
weise unter einem vorgegebenen Winkel zur Drehachse
1 oder zur Flächennormalen des Trägers 12 radial nach
außen und nach unten. In axialer Verlängerung zu den
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einzelnen Befestigungseinrichtungen 14 sind jeweils ein-
zelne Kehrelemente 20 hieran auswechselbar angeord-
net. Auch diese erstrecken sich unter einem vorgegebe-
nen Winkel radial nach außen und nach unten von der
Unterseite des Trägers 12.
[0077] Die in den weiteren Darstellungen der Fig. 2 bis
7 nur angedeutete Kehrelemente 20 weisen längser-
streckte Borstenbüschel bzw. Drahtbündel 24 auf. An ih-
rem proximalen Endabschnitt 2, das heißt dem Träger
12 und den Befestigungseinrichtungen 14 zugewandt,
weisen die einzelnen Kehrelemente 20 jeweils eine So-
ckelbuchse 22 auf. Die Sockelbuchse 22 kann als
Quetsch- oder Presshülse aus Aluminium oder aus ei-
nem anderen Metall, etwa Stahl ausgestaltet sein.
[0078] Sie dient der sicheren Fixierung und Einfassung
eines proximalen Endes des Drahtbündels 24. Wie ins-
besondere in der perspektivischen Darstellung gemäß
Fig. 7 gezeigt, weist die Sockelbuchse 22 an ihrem pro-
ximalen Ende 2 einen gegenüber einem Schaftabschnitt
28 radial verbreiterten Kopf 26 auf. Der Kopf 26 schließt
in Proximalrichtung mit einer im Wesentlichen ebenen
Stirnfläche 21 ab. An der in Fig. 7 dem Betrachter abge-
wandten Unterseite des Kopfes 26 befindet sich eine in
distale Richtung gerichtete Anlagefläche 25, über welche
der Kopf 26 in den Schaftabschnitt 28 übergeht. Der
Schaftabschnitt 28 kann auch als ringförmige Ausspa-
rung 27 oder als Ringnut in der Außenseite der Sockel-
buchse 22 betrachtet werden.
[0079] An einem dem Kopf 26 abgewandten distalen
Ende geht der Schaftabschnitt 28 in eine radial verbrei-
terte Anlageschulter 29 über. Die Anlageschulter 29 de-
finiert sogleich das axiales Ende eines zur Aufnahme des
Drahtbündels 24 vorgesehenen Innenraums der Sockel-
buchse 22.
[0080] Die Sockelbuchse 22 weist insoweit eine Be-
festigungsstruktur 23 auf, mittels derer das Kehrelement
20 an den Befestigungseinrichtungen 14 an der Unter-
seite des Trägers 12 ohne Zuhilfenahme von Werkzeug
lösbar fixierbar und besonders einfach auswechselbar
ist. Die Befestigungsstruktur 23 weist im hier gezeigten
Ausführungsbeispiel den Sockelabschnitt 28 und den ge-
genüber dem Sockelabschnitt 28 radial verbreiterten
Kopf 26 auf. Sie ist als eine formschlussbildende Struktur
ausgestaltet.
[0081] Während der proximale Endabschnitt 5 des
Kehrelements 20 mit einer Befestigungsstruktur 23 ver-
sehen ist, weist ein gegenüberliegender distaler En-
dabschnitt 3 der Befestigungseinrichtung 14 eine hiermit
korrespondierende Gegenbefestigungsstruktur 33 auf.
Diese und deren Funktionsweise ist insbesondere in den
Figs. 2, 3 und 7 dargestellt. Am distalen Endabschnitt 3
der längserstreckten Befestigungseinrichtung 14 ist eine
Aufnahme 49 gebildet. Die Befestigungseinrichtung 14
weist insbesondere eine zylindrische oder ovale Befes-
tigungshülse 41 auf, die am distalen Endabschnitt 3 eine
Aufnahme 49 für das Kehrelement 20 aufweist. Die Auf-
nahme 49 ist insbesondere in Längsrichtung zugänglich.
Insoweit befindet sie sich in oder an einer distalen Stirn-

fläche der Befestigungshülse 41.
[0082] In der Aufnahme 49 der Befestigungseinrich-
tung 14 ist ferner ein Kupplungselement 16 zwischen ei-
ner proximalen Sicherungsstellung S und einer distalen
Lösestellung L längsverschieblich geführt. Das Kupp-
lungselement 16 weist die mit der Befestigungsstruktur
23 korrespondierende Gegenbefestigungsstruktur 33
auf. Dies ist an einem distalen Endabschnitt 19 des Kupp-
lungselements 16 ausgebildet oder angeordnet.
[0083] Die Gegenbefestigungsstruktur 33 weist insbe-
sondere eine Aussparung 30 auf, in welche die Befesti-
gungsstruktur in Radialrichtung einführbar ist. Die zum
Beispiel in Fig. 7 gezeigte Aussparung 30 weist einen im
Querschnitt verjüngten Halsabschnitt 38 und einen in
Axialrichtung hieran angrenzenden, proximal zum Hals-
abschnitt 38 versetzten Kopfabschnitt 36 auf. Der Hals-
abschnitt 38 ragt in eine distale Stirnfläche 39 des Kupp-
lungselements 16 hinein oder grenzt hieran an
[0084] Die lichte Weite bzw. der Innenquerschnitt des
Kopfabschnitts 36 entspricht dem Außenquerschnitt des
Kopfs 26. Die lichte Breite oder der Innenquerschnitt des
Halsabschnitts 38 entspricht der Außenkontur des
Schaftabschnitts 28. Die Stirnfläche 39 am distalen En-
dabschnitt 3 eines Grundkörpers 16 der Befestigungs-
einrichtung 14 gelangt mit der in proximale Richtung wei-
senden Schulter 29 der Sockelbuchse 22 zur Anlage. Ein
in proximale Richtung weisende Anlagefläche 35 im In-
neren der Aufnahme 30, nämlich im Übergang vom radial
verjüngten Halsabschnitt 38 in den radial erweiterten
Kopfabschnitt 36 gelangt mit der hierzu korrespondie-
renden distalen Anlagefläche 25 des Kopfs 26 des
Kehrelements 20 zur Anlage.
[0085] Die miteinander in Eingriff stehenden Anlage-
flächen 25, 35 und 29, 39 bewirken eine axiale Sicherung
der Befestigungsstruktur 23 an der Gegenbefestigungs-
struktur 33. Mithin gelangt ferner auch die in proximale
Richtung weisende Stirnfläche 21 der Sockelbuchse 22
an einem in distale Richtung weisenden Boden 32 der
Aussparung 30 zur Anlage. Ein passgenaues Einsetzen
des Kopfs 26 in die Aussparung 30 ermöglicht ein weit-
reichend verkippungsfreies, hohen mechanischen Be-
lastungen standhaltendes Fixieren der Befestigungs-
struktur 23 an oder in der Gegenbefestigungsstruktur 33.
[0086] Wie insbesondere in Fig. 7 ersichtlich, ist eine
die Aussparung 30 begrenzende Seitenwand 17 des
Kupplungselements 16 mit einer seitlichen Ausnehmung
34 versehen, über welche der Kopf 26 mit dem axial
hieran angrenzenden Schaftabschnitt 28 seitlich und ra-
dial in die Aussparung 30 einführbar ist. Die seitliche Aus-
nehmung 34 ist nur zugänglich, wenn sich das an der
Befestigungseinrichtung 14 längsverschieblich geführte
Kupplungselement 16 in einer in den Fig. 3, 5, 7 gezeig-
ten Lösestellung L befindet.
[0087] Die Befestigungseinrichtung 14, welche in etwa
von einer zylindrisch geformten Befestigungshülse 41
gebildet sein kann weist einen Innendurchmesser auf,
der größer ist als ein Außendurchmesser des Kupplungs-
elements 16. Innenseitig und in einem vorgegebenen Ab-
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stand zum distalen Endabschnitt 3 der Befestigungshül-
se 41 ist ein radial nach innen ragender Flanschabschnitt
44 vorgesehen. Der Flanschabschnitt 44 unterteilt die
Befestigungshülse 41 in einem proximalen oberen Si-
cherungsraum 43 und in die distale oder untere Aufnah-
me 49, welches zugleich auch als Führungsraum für das
Kupplungselement 16 dienen kann.
[0088] In der in Fig. 2 im Querschnitt gezeigten
Schließ- bzw. Sicherungsstellung S umschließt die Sei-
tenwand 42 der Befestigungshülse 41 den Überlap-
pungsbereich der Befestigungsstruktur 23 des Kehrele-
ments 20 mit der Gegenbefestigungsstruktur 33 des
Kupplungselements 14. In jener Sicherungsstellung S ist
die seitliche Ausnehmung 34 von der Befestigungshülse
41 verschlossen, sodass eine Radialbewegung der Be-
festigungsstruktur 23 gegenüber der Gegenbefesti-
gungsstruktur 33 blockiert ist. Der Kopf 26 und der
Schaftabschnitt 28 sind auf diese Art und Weise in der
Aufnahme 30 fixiert.
[0089] Das Kupplungselement 16 steht ferner mit einer
Feder 50 in Eingriff. Im vorliegenden Ausführungsbei-
spiel stützt sich ein distales Ende 52 der Feder 50 an
einer proximalen Anlagefläche 47 des Flanschabschnitts
44 ab. Die Feder 50 ist vorliegend schraubenförmig aus-
gestaltet. Sie ist gegen eine Rückstellkraft axial kompri-
mierbar. In Fig. 3 ist die axial komprimierte Konfiguration
der Feder 50’ schematisch gezeigt. Die Feder 50 und
ihre Anlage am Flanschabschnitt 44 bewirkt eine proxi-
male Verschiebung des Kupplungselements 16, sodass
dieses unter Federeinwirkung in die Sicherungsstellung
S bewegt bzw. in der Sicherungsstellung S gehalten wird.
[0090] Durch manuelles Aufwenden einer der Rück-
stellkraft der Feder 50 entgegenwirkenden Lösekraft
kann das Kupplungselement 16 in die in Fig. 3 gezeigte
proximale Lösestellung L verschoben werden, in welcher
die seitliche Ausnehmung 34 und die Aussparung 30 der
Gegenbefestigungsstruktur 33 in einen Bereich distal
vom distalen Endabschnitt 3 der Befestigungseinrich-
tung 14 verlagert sind.
[0091] Um das Kupplungselement 16 in die Lösestel-
lung L zu überführen ist es vorgesehen, einen an einem
proximalen Endabschnitt 18 des Kupplungselements 16
vorgesehenen Fortsatz 11 in distale Richtung niederzu-
drücken. Der Fortsatz 11 ist gegenüber einem Schaftab-
schnitt des Kupplungselements 16, welches zugleich ei-
nen proximalen Endabschnitt des Kupplungselements
16 bildet angeordnet. Er kann beispielsweise mit dem
proximalen Endabschnitt 18 des Kupplungselements 16
verschraubt sein. Gegenüber dem Schaftabschnitt des
Kupplungselements 16 ist der Fortsatz 11 tellerartig ver-
breitert. Er weist eine proximale Betätigungsfläche 11a
auf, welche dazu ausgebildet ist, eine vom Endanwender
manuell auf den Fortsatz 11 ausgeübte Kraft aufzuneh-
men. Der Fortsatz 11 und das Kupplungselement 16 sind
kraftübertragend miteinander verbunden. Ein Niederdrü-
cken des Fortsatzes 11 führt zu einer entsprechenden
Axialbewegung des Kupplungselements 16. Sowohl in
der Lösestellung L als auch in der Sicherungsstellung S

kann der Fortsatz 11 von einer Oberseite 8 des Trägers
12 hervorstehen.
[0092] Ein proximales Ende 51 der Feder 50 stützt sich
gegen einen Boden 61 einer Sicherungsbuchse 60 ab,
welche axial versetzt, insbesondere proximal gegenüber
dem Flanschabschnitt 44 versetzt am Kupplungselement
16 angeordnet ist. Die Sicherungsbuchse 60 kann eine
topfförmige Geometrie aufweisen. Insbesondere kann
sie an ihrem Boden 61 einen radial nach innen abgestell-
ten Flanschabschnitt aufweisen, mittels welchem sie un-
mittelbar an der Außenseite des etwa stabförmigen
Kupplungselements 16 anliegt.
[0093] Insoweit bildet die Sicherungsbuchse 60 einen
ringförmigen oder zylindrischen nach unten hin oder in
distale Richtung hin offenen Zwischenraum 62 mit der
Außenseite des Kupplungselements 16, in welchem zu-
mindest ein proximaler Bereich der Feder 50 geführt ist.
An der Außenseite weist die Sicherungsbuchse 60 eine
umlaufende, etwa zylinderförmige Führungsfläche 63
auf. Diese befindet sich radial innenliegend an der In-
nenseite eines proximalen Abschnitts der Befestigungs-
hülse 41.
[0094] Wie aus einem Vergleich der Fig. 2 und 3 her-
vorgeht, gleitet eine Außenwand bzw. die Seitenwand
17 des Kupplungselements 16 innen an der Seitenwand
42 der Befestigungshülse 41 entlang. Die Innenwandung
der Aufnahme 49 bildet insoweit einen Führungsraum
für das Kupplungselement 16. Das Kupplungselement
16 ist insoweit über die Sicherungsbuchse 60 als auch
über den Flanschabschnitt 44 zweifach und axial beab-
standet an einer Innenwand der Befestigungshülse 41
längsverschieblich geführt. Jene mehrfache axiale Füh-
rung ermöglicht ein verkippungsfreies Verschieben des
Kupplungselements 16 relativ zur Befestigungseinrich-
tung 14.
[0095] Die Sicherungsbuchse 60 kann in besonders
einfacher Art und Weise mittels eines Sicherungsele-
ments 64, beispielsweise in Form eines Sicherungsstifts
oder Sicherungsrings an dem Kupplungselement 16 fi-
xiert sein. Das Sicherungselement 64, welches in den
Fig. 2 und 3 lediglich schematisch angedeutet ist, kann
das Kupplungselement 16 beispielsweise in Radialrich-
tung durchsetzen und dabei als Sicherungsstift ausge-
bildet sein. Es kann aber auch in Form eines Sicherungs-
rings in einer Ringnut außen am Kupplungselement 16
lösbar fixiert sein.
[0096] Das Sicherungselement 64 steht zumindest ge-
ringfügig vom Außenumfang des Kupplungselements 16
hervor. Mit einem proximalen Endabschnitt 65 wird die
Sicherungsbuchse 60 unter Einwirkung der Feder 50 pro-
ximal gegen das Sicherungselement gedrückt. Auf diese
Art und Weise sind die Sicherungsbuchse 60 als auch
die Feder 50 in proximaler Richtung am Kupplungsele-
ment 16 fixiert. Der Flanschabschnitt 44 der Sicherungs-
hülse 41, insbesondere seine in distale Richtung weisen-
de Anlagefläche 45 gelangt in der Sicherungsstellung S
mit einer in proximale Richtung weisenden Anlagefläche
31 des Kupplungselements 16 zur Anlage, wie dies aus
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einem Vergleich der Fig. 2 und 3 hervorgeht.
[0097] Mit Erreichen der Lösestellung L ist entweder
vorgesehen, dass die Sicherungsbuchse 60 an der pro-
ximalen Anlagefläche 47 des Flanschabschnitts 44 zur
Anlage kommt und/oder das eine in distale Richtung aus-
gerichtete Unterseite des Fortsatzes 11, welche radial
vom Schaftabschnitt des Kupplungselements 16 hervor-
steht am proximalen Endabschnitt 2 der Befestigungs-
einrichtung 14 zur Anlage gelangt.
[0098] Die Anlagefläche 31 des Kupplungselements
16 kann als eine radial erweiterte Schulter ausgestaltet
sein. Sie befindet sich in einem proximalen Abstand zur
Aussparung 30. Das Kupplungselement 16 kann in ei-
nem proximalen Bereich eine stabförmige und gegenü-
ber einem distalen Bereich radial verjüngte Geometrie
aufweisen. Die Anlagefläche 31 im Übergang vom pro-
ximalen radial verjüngten Bereich in den radial erweiter-
ten und die Aussparung 30 aufweisenden distalen Be-
reich kann als Endanschlag dienen, welcher an der dis-
talen Anlagefläche 45 des Flanschabschnitts 44 der Be-
festigungseinrichtung 14 mit Erreichen der proximalen
Sicherungsstellung S zur Anlage gelangt. Diese kann
folglich in proximaler Richtung nicht über die Sicherungs-
stellung S hinaus bewegt werden.
[0099] Auf diese Art und Weise sind das Kupplungse-
lement 16 und damit auch die Feder 50 in proximale Rich-
tung an der Befestigungseinrichtung 14 gesichert bzw.
fixiert. Zu Montage- oder Wartungszwecken kann die Si-
cherungsbuchse 60 in proximale Richtung mit Unterstüt-
zung der Federkraft nach einem Lösen des Sicherungs-
elements 64 nach oben abgezogen werden. Alsdann
kann die Feder 50 nach oben entnommen werden und
die Befestigungseinrichtung 14 kann nach unten vom
Träger 14 entfernt werden.
[0100] Aus den Darstellungen gemäß Fig. 2 und 3 geht
ferner hervor, dass die Befestigungseinrichtung 14 selbst
lösbar am Träger 12 der Kehrvorrichtung 10 befestigt
sein kann. Der Träger 12 kann hierfür mehrere Durch-
gangsöffnungen 15 aufweisen. Für die Befestigung der
Befestigungseinrichtung 14 am Träger 12 weist die Be-
festigungseinrichtung 14 an der Befestigungshülse 41
am proximalen Endabschnitt 2 einen Gewindeabschnitt
13 auf. Die Durchgangsöffnung 15 des Trägers 12 ist mit
einem hiermit korrespondierenden Gewindeabschnitt
15a versehen. Der Gewindeabschnitt 13 der Befesti-
gungseinrichtung 14 grenzt in distale Richtung an einem
radial verbreiterten Flanschabschnitt 40 an. Der Flan-
schabschnitt 40 kommt an einer Öffnungsberandung der
Durchgangsöffnung 15 an der Unterseite 9 des Trägers
12 zu liegen.
[0101] Auf diese Art und Weise können einzelne Be-
festigungseinrichtungen 14 lösbar am Träger 12 befes-
tigt, insbesondere angeschraubt werden. So können ein-
zelne Befestigungseinrichtungen 14 etwa zu Wartungs-
zwecken oder zu Reparaturzwecken individuell ausge-
tauscht und/oder einer Wartungsprozedur unterzogen
werden. Abweichend hiervon ist ferner denkbar, dass die
zumindest eine Befestigungseinrichtung 14 oder einige

der Befestigungseinrichtungen 14 permanent und stoff-
schlüssig mit dem Träger 12 verbunden sind. Es ist ins-
besondere denkbar, dass die Befestigungseinrichtungen
14 oder dass einzelne der hier gezeigten Befestigungs-
einrichtungen 14 mit dem Träger 12 verschweißt oder
verklebt sind.

Bezugszeichenliste

[0102]

1 Drehachse
2 proximaler Endabschnitt
3 distaler Endabschnitt
5 proximaler Endabschnitt
4 Befestigungsanordnung
8 Oberseite
9 Unterseite
10 Kehrvorrichtung
11 Fortsatz
11a Betätigungsfläche
12 Träger
13 Gewindeabschnitt
14 Befestigungseinrichtung
15 Durchgangsöffnung
15a Gewindeabschnitt
16 Kupplungselement
17 Seitenwand
18 Endabschnitt
19 Endabschnitt
20 Kehrelement
21 Stirnfläche
22 Sockelbuchse
23 Befestigungsstruktur
24 Drahtbündel
25 Anlagefläche
26 Kopf
27 Aussparung
28 Schaftabschnitt
29 Schulter
30 Aussparung
31 Anlagefläche
32 Boden
33 Gegenbefestigungsstruktur
34 Ausnehmung
35 Anlagefläche
36 Kopfabschnitt
38 Halsabschnitt
39 Stirnfläche
40 Flanschabschnitt
41 Befestigungshülse
42 Seitenwand
43 Sicherungsraum
44 Flanschabschnitt
45 Anlagefläche
47 Anlagefläche
49 Aufnahme
50 Feder

19 20 



EP 3 427 612 A1

12

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

51 proximales Ende
52 distales Ende
60 Sicherungsbuchse
61 Boden
62 Zwischenraum
63 Führungsfläche
64 Sicherungselement
65 proximaler Endabschnitt

Patentansprüche

1. Befestigungsanordnung zur lösbaren Anordnung
zumindest eines Kehrelements (20) an einer ma-
schinell angetriebenen Kehrmaschine, mit:

- zumindest einer längserstreckten Befesti-
gungseinrichtung (14) zur lösbaren Befestigung
des Kehrelements (20), welches an einem pro-
ximalen Endabschnitt (2) eine Befestigungs-
struktur (23) aufweist, und wobei die Befesti-
gungseinrichtung (14) an einem an einer Kehr-
maschine drehbar anordenbaren Träger (12)
befestigbar ist,
- wobei die Befestigungseinrichtung (14) an ei-
nem distalen Endabschnitt (3) eine Aufnahme
(49) für das Kehrelement (20) aufweist,
- einem Kupplungselement (16), welches in der
Aufnahme (49) der Befestigungseinrichtung
(14) zwischen einer proximalen Sicherungsstel-
lung (S) und einer distalen Lösestellung (L)
längsverschieblich geführt ist und wobei das
Kupplungselement (16) eine mit der Befesti-
gungsstruktur (23) korrespondierende Gegen-
befestigungsstruktur (33) aufweist.

2. Befestigungsanordnung nach Anspruch 1, wobei die
Gegenbefestigungsstruktur (33) an einem distalen
Endabschnitt (19) des Kupplungselement (16) an-
geordnet oder ausgebildet ist und in der Lösestellung
(L) des Kupplungselements (16) vom distalen En-
dabschnitt (3) der Befestigungseinrichtung (14) her-
vorsteht.

3. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Befestigungseinrich-
tung (14) eine zumindest bereichsweise hohl aus-
gestaltete längserstreckte Befestigungshülse (41)
aufweist, die mit einem proximalen Endabschnitt (2)
eine Durchgangsöffnung (15) des Trägers (12)
durchsetzt.

4. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei ein proximaler En-
dabschnitt (18) des Kupplungselements (16) in der
Sicherungsstellung (S) in Längsrichtung von einem
proximalen Endabschnitt (2) der Befestigungsein-
richtung (14) hervorsteht.

5. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei das Kupplungselement
(16) entgegen der Kraft einer Feder (50) von der Si-
cherungsstellung (S) in die Lösestellung (L) über-
führbar ist.

6. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei eine der Befestigungs-
struktur (23) und Gegenbefestigungsstruktur (33) ei-
nen Schaftabschnitt (28) und in Längsrichtung
hieran angrenzend einen radial erweiterten Kopf
(26) aufweist, welcher in eine an der anderen von
Befestigungsstruktur (23) und Gegenbefestigungs-
struktur (33) vorgesehene Aussparung (30) einführ-
bar ist.

7. Befestigungsanordnung nach Anspruch 6, wobei die
Aussparung (30) an einem stirnseitigen Ende der
Befestigungsstruktur (23) oder der Gegenbefesti-
gungsstruktur (33) einen radial verjüngten teilkreis-
förmigen Halsabschnitt (38) aufweist, welcher zur
Aufnahme des Schaftabschnitts (28) ausgebildet ist.

8. Befestigungsanordnung nach Anspruch 7, wobei der
Halsabschnitt (38) in Längsrichtung in einen radial
erweiterten Kopfabschnitt (36) übergeht, welcher zur
Aufnahme des Kopfs (26) ausgebildet ist.

9. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 4 bis 6, wobei eine die Ausspa-
rung (30) radial begrenzende Seitenwand (17) eine
seitliche Ausnehmung (34) aufweist, die zur Aufnah-
me des Kopfes (26) und des Schaftabschnitts (28)
ausgebildet ist.

10. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 4 bis 7, wobei der Kopf (26) an
der Befestigungsstruktur (23) und die Aussparung
(30) an der Gegenbefestigungsstruktur (33) ausge-
bildet sind.

11. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Gegenbefestigungs-
struktur (33) des Kupplungselements (16) in der Si-
cherungsstellung (S) vollständig in der Aufnahme
(49) der Befestigungseinrichtung (14) angeordnet
ist.

12. Befestigungsanordnung nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, wobei die Befestigungseinrich-
tung (14) von ihrem distalen Endabschnitt (3) in
Längsrichtung versetzt einen radial nach innen ra-
genden Flanschabschnitt (44) aufweist, an welchem
das Kupplungselement (16) längsverschieblich ge-
führt ist.

13. Befestigungsanordnung nach Anspruch 5 und 12,
wobei sich ein distales Ende (52) der Feder (50) an
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einer proximalen Seite des Flanschabschnitts (44)
abstützt und wobei sich ein proximales Ende (51)
der Feder (50) am Boden (61) einer Sicherungs-
buchse (60) abstützt, welche am Kupplungselement
(16) angeordnet ist.

14. Kehrvorrichtung zur lösbaren Anordnung zumindest
eines Kehrelements (20) an einer maschinell ange-
triebenen Kehrmaschine, mit:

- zumindest einem drehbar an einer Kehrma-
schine anordenbaren Träger (12), an welchem
zumindest eine Befestigungsanordnung (4)
nach einem der vorhergehenden Ansprüche an-
geordnet ist.

15. Kehrvorrichtung nach Anspruch 14, mit zumindest
einem Kehrelement (20), welches an einem proxi-
malen Endabschnitt (2) eine Befestigungsstruktur
(23) aufweist und welches mit der Gegenbefesti-
gungsstruktur (33) des Kupplungselements (16) lös-
bar verbunden ist.
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